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furchtbares Ringen in Oft und west.
rx

Lin deutscher SewerKschastrjubiläum.
Wenn unsere Gegner lernen wollten, was das deutsche

3! Doll in diesem Krieg verteidigt , so könnten sie es jetzt an einer
Urbeiterfeier, die mitten in den Krieg fällt und die mit unge¬
brochenem Hochgefühl von den arbeitenden Massen in ganz
Deutschland begangen wird , obgleich ihnen wahrhaftig Kops
mb Herz nicht nach Festen stehen. Die deutsche Arbeiterschaft
und alle , die Verständnis für den sozialen Befreiungskampf
der organisierten Arbeiter haben, begehen in dieser Woche den
Ljährigeg Gedenktag der Gründung der größten Gewerkschaft
der Welt, der deutschen Metallarbeiterorgani¬
sation.  Ihre Geschichte ist zugleich die Geschichte des Auf¬
stiegs der deutschen Industrie im letzten halben Jahrhundert.

Der Organisationszustand , in dem die Arbeiter der roma¬
nischen Länder, vor allem auch Frankreichs, noch heute befan¬
gen sind, der Zustand der Zersplitterung und lokalen Vereini¬
gungen, fällt für die deutschen Metallarbeiter in die Zeit von
den sechziger bis achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts.
In dieser Periode spiegelte sich der Uebergang vom Handwerk
und vom Kleinbetrieb zur Großindustrie , den das Kapital im

. Metallgewerbe schon seit der Mitte des Jahrhunderts Voll¬
öl!' zogen hatte und den es setzt auf immer größerer Stufenleiter
^cusbaute , in der Zerfahrenheit der Metallarbeiterbewegung

ob. Noch steckten die Köpfe dieser Proletarier zu einem guten
Teil voll von den alten, kleinen Handwerksvorstellungen und
bestenfalls von kleinbürgerlich-demokratischen Anschauungen.
Tie Bereinsgesetzgebung und später das Sozialistengesetz
'drückten schwer auf die kleine Schar Hellsehender, die gleich
den Unternehmern eine großzügige Organisation durch das
ganze deutsche Metallgewerbe hindurch für die wichtigste Dü'
gäbe der Arbeiter hielten und in unendlich mühevollen und
opferreichen Anläufen zu verwirklichen suchten. Diese An¬
läufe brachen an der Stumpfheit und Gleichgültigkeit der
Masse ebenso zusammen, wie an den Hindernissen, die Staat
und Unternehmerschaft errichteten. In der Gründung zahl¬
loser̂ örtlicher Fachvereine oder bestenfalls von mangelhaft
fundierten Bezirksorganisationen verausgabte sich der Orga-
msationseiferder Rührigen, die aus dem' Elend der Taten¬
losigkeit und Machtlosigkeit gegenüber rücksichtslosenUnter-

^ nehmern herauskommen wollten. Die Frankfurter Festschrift,
l̂ die Georg Ulrich zum Jubiläum der hiesigen Organisation

verfaßt hat , schildert in launiger und wahrheitsgetreuer Dar¬
stellung die unendlichen Mühen der vorgeschritteneren Metall¬
arbeiter, die sich in der Stiftung und im raschen Wechsel klei-

. . ner Vereine und in der Durchführung örtlicher Lohnkämpfe
j doll von Erbitterung und Kampfesmut erschöpften. Das waren

die wirklichen Vorbereitungen auf die höhere Stufe der sozia¬
len Organisation . Eine frühreife deutsche Metallarbeitergc-
vierkschaft aus der Lassalleschon Zeit batte es bis 1878 auf

4264 Mtgliedcr in ganz Deutschland gebracht. Sie um¬
faßte nur die Spitzen der Arbeiterschaft, die wenigen politisch
interessierten. Als sie nach neunjährigem Vegetieren vom
Sozialistengesetz erschlagen wurde , da erst begriffen größere
Teile der deutschen Metallarbeitermassen den Ernst der Lage.
Sie arbeiteten sich bis zum Fall des Ausnahmegesetzes durch

Fachvrreinsgründungen. die unzähligen örtlichen Lohn-
ijf rcyfe und den verzehrenden Branchenstreit durch zu jener
i. Einsicht, die an der Wiege des jubilierenden Verbandes stand.

Ein allgemeiner deutscher MetaÜarbeiterkongreß, der 1891 in
Monkfurt stattfand , entschied sich für die Einheitsorganisation
und den Jndustrieverband — der Deutsche Metallarbeiterver-
band wurde gegründet.

Damit erstiegen die deutschen Metallarbeiter aus eige¬
nem freien Entschluß und auf Grund von bitteren Erfahrun-

über die sie sich im Kampfe mit dem Kapital klar wurden,
^lesenige Stufe der Berufsorganisation , die der industriellen
>iganisation ihres Gewerbes entsprach, und dadurch sind sie
F” ®nilfe eines Vierteljahrhunderts zu einer Kraft im deut-
>wen Wirtschaftslebengeworden, die bestimmend mitspricht bei

notwendigen Auseinandersetzungen zwischen Kapital und
Erbest. Diese Auseinandersetzungen gehen in die Tiefe der
»anzen Industrie , haben diese befreit von tausend hemmenden

RLckständiakeiten und haben Formen gewonnen und
schaffen, die die Möglichkeit einer geordneten Verständigung
.evm, wenn Einsicht und Wille auf beiden Seiten vorhanden
w Die Wirksamkeit des Deutschen Metallarbeiterperbandes
"geholfen , die deutsche Metallindustrie technisch und welt-

. " hchaftllch stark und gesund zu machen, indem sie die Ar-
1 tl^ Mefer Industrie disziplinierte , und tonisch wie Wirt-

starker machte. Manche Kritiker aus dem Arbeiter-
GG’f~rr̂ 'öfIert' babe den alten Kampfgeist erstickt und in selbst-
^ ? ,kl!e Zufriedenheit mit langsamen Lohnerhöhungen und
N^ f̂ zeitderkürzunaon umgewandclt . Gewiß stecken in ieder
> ^ lkrgewerkschast Arbeiterschichten, deren Streben sich im
tz b̂ blickstzorteil erschöpft. Aber der deutsche Metallarbeiter-
iß tu ^ der Pionier der deutschen Arbeiterbewegung und
in festester Kern geblieben. Die Verbesserung der Formen,
^ ^ nen er sich mit den Unternehmern auseinandersetzt, be-

keine Abstumpfung, sondern eine Schärfung der Waf¬

mi

fen im Kampf für die kulturelle und politische Gleichberech¬
tigung der Arbeiter. Die deutsche Organisation schließt sich
nicht hochmütig nach unten ab, wie ihre englische Schwester,
die nur gelernte Arbeiter vertritt . Sie kämpft für alle Ar¬
beiter des Berufs , vom Daglöhner und der Frau bis zum
Feinmechaniker in der Elektrizitätsrndustrie . Und sie verstreut
ihre Kraft nicht in syndikalistischen Putschen und sogenannten
„Generalstreiks", die gar keine sind, wie die französischen
Metallarbeiter , sondern sie faßt die Kräfte der Hunderttau¬
sende zum systematischen Einsatz und Druck auf die Unter¬
nehmerschaft zusammen, um dieser die Hebung der Metall¬
arbeiterklasse auf allen Gebieten, auf dem wirtschaftlichen und
auf dem.geistigen, abzuringen . Die deutschen Metallarbeiter
können deshalb unmöglich von der Einmischung Englands
oder Frankreichs in deutsche Verhältnisse etwas erhoffen. Sie
danken für die „Freiheit ", die man ihnen angeblich aus dent
Auslände bringen will und vertrauen auf die Kampfeinrich¬
tungen , die sie sich auf deutschem Boden, in deutschem Geist
und mit deutscher Disziplin und Organisationskraft geschaffen
haben. Sie sind ihr eigenstes Werk und ihre sicherste Zu¬
kunftshoffnung für alle Auseinandersetzungen mit dem deut¬
schen Unternehmertum.

Der Ausblick auf das unheiniliche Völkerringen, in dessen
Mitte sich diese Gedenkfeier leider vollzieht, kann die deutsche
Arbeiterschaft zwar bis ins Innerste erschüttern, aber nicht
wankend machen. Gewiß beschleunigt der Krieg die großkapi¬
talistische Zusammenballung , Aber ihren unheilvollen sozia¬
len Wirkungen entgegenzuarbeiteu, fühlen sich die deutschen
Arbeiter mit solchen mächtigen Zentralorganisationen wie der
Metallarbeiterverband , eher gewachsen, als mit der unvoll¬
kommenen romanischen oder englischen Organisationsform.
Das deutsche Proletariat wird auch nach dem Kriege der
Preiskämpfer des internationalen sein, wenn es gilt , nach den
furchtbaren Zerstörungen des Kriegs die Kultur und den Frie¬
den nicht bloß für die Unternehmer, sondern auch für die Ar¬
beiter zu organisieren. Die Kriegsleistungen und die Kriegs-
crfolge der deutschen Gewerkschaften, die einzig in ihrer Art
dastehen, ermutigen sie zu dieser frohen Zuversicht, die über
die schrecklichenRuinen von beute in schöne Friedensgefilde
hinausschaut. Auch der soziale Kampf im künftigen Frieden
wird die deutschen Arbeiter infolge ihrer Organisation gerüstet
finden ! _ _ i Q.

Zwei deutsche Tagerberichte.
Der Satnstags -T»gesbericht.

(Wiederholt , weil nur in einem Teil der Samstags -Aussage enthalten .)
Großes Hauptquartier,  29 . Juli . (W. B. Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Im Sommegebiet  fanden lebhafte Artilleriekämpfe statt.

In der Gegend von PoziKres  scheiterten starke englische Angrife,
hart nördlich der Somme  wurden Angriffsversuche durch Feuer
unterdrückt.

Im Mansgebiet  verlief der Tag ohne Jnfanterietätigkeit.
Englisches Feuer auf Französisch - Comines  verursachte

Verluste unter der Bevölkerung und großen Sachschaden, indessen
keinerlei militärischen.

Ein feindliches Flugzeug  wurde bei Roclincvurt (nörd¬
lich von Arras ) durch Volltreffer der Abwehrgeschütze heruntcrge-
schossen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfelümaMalls v. hinöenburg.

An der Front keine besonderen Ereignisse.
Unsere Flieger  griffen mehrfach mit Erfolg feindliche

Truppentransportzüge und Bahnanlagen an.

Heeresgruppe des GeneralfelSmarschalls Prinz Leopold
von hapern.

Auch die gestern früh noch nicht abgeschlossenen Kämpfe an
der Front Skrobowa - Wygoda  sind völlig zu unseren Gun¬
sten entschieden. A

Heeresgruppe öes Generals von Linsingen.
Die Russe» haben ihre Angriffe gestern auch auf Teile des

Stochod - AbschuitteS  und die Front nordwestlich von L « ck
ausgedehnt . Ein nordwestlich von S o k o l angesetzter starker An¬
griff wurde mit schweren Verlusten für den Feind abgewiesen;
schwächere Vorstöße an anderen Stellen der Stochod - Front
sind ebenfalls gescheitert. Nordwestlich von Luck  ist es dem
Feinde nach mehrmaligem vergeblichem Anlauf gelungen , in unsere
Linien in der Gegend von Trystcn  einzudringen und uns zu
veranlassen , die hier bisher noch vorwärts des Stochod gehaltenen
Stellungen aufzugebenl W estlich von Luck  ist der russische An¬
griff durch unseren Gegenstoß zum Stehen gebracht worden . Bei
Zwiniacze (östlich von Gorochow) wurde der Feind glast ab¬
gewiesen.

Ein russisches Flugzeug ist südlich von Perespa im Luftkampf
abgafchosten worden . .

Rrmee - es Generals Grafen von öothmer.
Mehrfach wiederholte russische Angriffe in der Gegend nord¬

östlich und südöstlich von Mo nasterzyska  brachen unter gro»
ßen Verluste » für den Gegner zusammen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Am 26. Juli stürzte ein feindlicher Flieger aus Luftkampf

über dem Dojran -See ab.
Oberste Heeresleitung.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  30 . Juli . lW. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Das feindliche Feuer  ist zwischen Ancre - Bach  und

S o m m c zu g rö  st t er  H ef  t ig  k eit  gesteigert . Englische Teil¬
angriffe bei Poziöres u» d Longueval blieben erfolglos . Südlich
der Somme und östlich der Maas lebhafte Artilleriekämpfe.

Bei La Ehaladr (Westargonnen ) setzte Leutnant LaldamuS
seinen fünften Gegner im Luftkampf außer Gefecht, außerdem
wurde je ein feindliches Flugzeug am Ostrand der Argonnen und
östlich von Sennheim abgeschossen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe öes GeneralfelSmarfchalls v. hknüenburg.

Stärkere feindliche Patrouillen wurden durch Feuer am Ueber-
fchrciten der Düna  gehindert.

Bahnanlagen an der mit Truppentransporten belegten Strecke
Wilejka - Molodecz no - MinSk,  sowie vor der

Heeresgruppe - es GeneralfelSmarfchaUs Prinz Leopolö
von hapern

die Bahnhöfe Pogorjelzy und Horodzieja  wurden erfolg¬
reich mit Bomben belegt. — Am Abend brach ein russischer Angriff
südlich Skrobowa  in unserem Feuer restlos zusammen.

Heeresgruppe öes Generals von Linsingen.
Die feindlichen A « griffe  haben an Ausdehnung

und Stärke noch zugenommen.  Sie erstreckte« sich mit
Ausnahme einzelner Abschnitte auf die Front von Stobhchwa <am
Stochod nordöstlich von Kowel ) bis westlich von Beresteczko. Sie
sind unter ungeheuren Verlusten für den Angreifer meist im
Sperrfeuer gescheitert.  Nur an wenigen Stellen der großen
Front ist es zum Nahkampf gekommen, eingrdrungener Feind
wurde durch Gegenstoß wieder zorückgeworfen, oder seinem Jort-
schreiten ein Ziel gesetzt. Nachts wurde die längst beabsichtigte
Zurücknahme  de - Truppen aus dem nach -Osten vorspriogen-
den Stochod - Bogen  nördlich der Bahn Kowel -Rowno auf die
kurze Sehne ohne Störung durch den Gegner durchgeführt.

Zrmee - es Generals Grafen von Sothmer.
Auch gestern haben russische, zum Teil starke Angriffe nord¬

westlich und westlich von Buczacz  keinerlei Erfolg gehabt.

valkan-llriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
Wien»  30 . Juli . (W . B .l Amtlich wird verlautbart:

Russischer rtriegsschauplatz.
Die Schlachten in Oftgalizien Und in Wolhynien

dauern unvermindert heftig aq.
In Ostgalizien wurde namentlich bei Molodylow , nordwestlich

von Kolomea , und im Westen und Nordwesten von Buczacz erbittert
gekämpft. Der Feind setzte feine Angriffe Tag und Nacht über fort.
Alle seine Anstrengungen scheiterten unter den schwersten Ber-
lusten . Ebenso brachten ihm die zwischen Beresteczko und Sto-
bpchwa am Stochod angcsetzten Angriffe trotz größten Mcnfchrn-
verbrauchs keinerlei Erfolg . Meist gebot den gegnerischen Stor « -
kolonnen schon das Artillerie - und Jnfanteriefeucr der Verteidiger
Halt . Wo cs den Russen, wie westlich von Lock bei der Armee i»«S
Generalobersten vo» TerSzthanSzkp, vorübergehend gelang , in un¬
sere Gräben einzudringen , wurden sie im Gegenangriff geworfen.
Bei KaSzowica am Stochod wurde die Berteidigung nach Abwehr
mehrerer russischer Stöße in die Sehne des weit »orspringenden
Stochod-Bogens verlegt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen südwestlich von Paneveggi,  wurde der An¬

griff eines italienischen Bataillons abgewiesen.
Sonst in einzelnen Frontabschnitte » lebhaftere Gcschützkämpfe.

' Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter de» Chefs des Generalstabs,
v. H Bf e t , Feldnrarschalleutaant.
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Don- er 5ommeschlacht.
.® <I*. schauerlich, ' J 'rotrnnclfcucr halte sich am Samstag zur
Vokk ge,teiflert : wohl ein sichere» Anzeichen , daß es am Sonntag
w»« er zu Nassen schirmen gekommen ist. Aber inzwischen ist auch
M« deutsche Front ausgiebiger mit Artillerie versehen worden!
^ - iir, Mail ' berichtet, bajj die deutsche Artillerie zu gleicht Zeit
drei vccichicdcnc Sperrfeuer fallen ließ , während an gewissen an.
deren . Stellen das Sperrfeuer verdoppelt wurde . „Daily Mail"
,a ^ hierzu : Die britische Artillerie hat also da » Schlacht,eld nicht
luedr nach eigenem Belieben in der Sand . Sic befindet sich auf
gleicher Basis mit dem Feinde.

Nach französischen über Genf einlaufendcii Berichten sei be¬
sonders dra mittlere Artillerie der Deutschen verstärkt und sic
genüge : „Da die Deutschen gegenwärtig eine Dcfensivschlacht Iie=
fern und keine stark befestigten Hindernisse zu bekämpfen haben.
«Egen diese mittleren Kaliber vollständig , um die von den Ver¬
bündeten beim Vorgehen in der Eile hergcstelltcn Deckungen zu
vernichten , während die deutschen Schiiellfcucrgcschützc die ihnen
zuyetvicsene Rolle, nämlich dem Angreifer den Weg zu sperren,

c,t0^cr  Wirksamkeit ousfüllcn ."
rfm britischen amtlichen Bericht heißt cS: „Wir haben Be

daß die Verluste der Deutschen in diesen letzten Tagen
außerordentlich schwer gewesen sind, vor allem im Walde von Del
vrll«, wo wahrscheinlich zwei oder drei dcut 'chc Regimenter a ;if
gerieben worden find."

Zwei oder drei deutsche Regimenter . Aber cs ist doch klar
und aus englischen Berichten bestätigt , daß die Angreifer weit
mehr gelitten haben , wenn es sich hüben um Regimenter handelt,
,o drüben um Brigaden und Divisionen . Dafür geben die eng¬
lischen Verlustlisten Anhaltspunkte , wenn auch England die Taktik
befolgt, die Listen von Masscnverlusten der Hauptsturmtagc nicht
auf einmal zu bringen . Gerade die in der Geschichte England

.Mwtopfcr , die eS jetzt bringen muß , bringen das eng
Fischblut in Wallung . Wayfarer sagt in der „Nation ".

" ^ assĉ und der ganze Umfang unseres Leidens " sei
durch die Sommeschlacht nach Englarid gekommen . „Die meisten
; lNziere , die ich kannte , sind entweder getötet , verwundet oder
invm «»,̂ seit der Krieg begann . Meine Freunde haben ähnliche
oder noch schlimmere Erfahrungen gemacht . " Genug der Opfer
s« en gefallen . „Wann wird das alles enden ? " Wayfarer hofft
auf Frieden im September , er begegnet sich also mit dem deutschen
Volke in der Erwartung , daß . wenn auch diese Offensive abge¬
schlagen wird , in England der Friedenswille hochkommen wird.

. Auch aus Amsterdam kommen Berichte , laut denen in London
'u^ atr° n̂ n öl&.Et ^E ' schc Stimmung in Frankreich eingingcn;

lj . » ^ Hoffnungen auf die Sommeschlacht ge¬
setzt wurden , werde auch diese Hofftrung enttäuscht , so „müsse die
Kammer schnellstens in die Lage kommen , die Zustände auf Grund
positiver Unterlagen zu besprechen ". Damit soll gesagt werden:
das Land muß wissen, ob noch ein dritter Wintcrfeldzug verlangt
werde , die Heeresleitung könne darüber Auskunft geben , aber sic
verweigere selbst Briand jede Mitteilung , Briand und der Heeres-

ro' ril in bic^ c ^hr willkommen fein , daß die Kammer
sich bis zum 12. September vertagt hat . Sechs Wochen haben
wc Regierenden Frankreichs vor sich: kömien Joffre und Saig
b,S dahin nicht die Lage Ivenden . so wird die Krise sich zuspitzen.

Hauptblatt der „Dokksstimme"
Die schwedische Minensperre.

Kiipenliagen, 31. Juli . Wie „Politiken " meldet , ist . durch die
neueste schwedische Minensperrung jetzt die Rückkehr englischer
Dampfer aus der Ostsee nach England längs der schwedischen Küste
unmöglich gemacht. Bei Kriegsausbruch befanden sich über 100
^glische Dampfer in schwedischen, russischen und finnischen Häsen,
me von der englischen Admiralität wegen des herrschenden Tonnagc-
u angels den- Befehl erhielten , die Heimreise zu versuchen . Bisher
hat eine Anzahl von Tainpfcrn dies dadurch bewerkstelligt , daß sic
I' ch wahrend der ganzen Fahrt innerhalb der schwedischen Hoheits-
grcnzc hielten . Die neue Minensperre .zwingt sic. die internationalen
Gclvasser aufzusuchen , wo sic von deutschen Wachtschiffcn abgcfangc,,
wececu können. Auch der Schiffahrtsverkehr Kopcnhagen -Rauino-
iNnnIand längs der schwedischen Küste hat damit sein Ende ge-
nmdcn . Auf ein Gesuch von Handelsfirnieii , den Dampfern die
Fahrt längs der Küste weiter zu gestatten , wenn sie keine Bann¬
ware führen , ist bisher von der schwedischen Regierung keine Antwort
erfolgt.

31.

ttttglische Brutalität.
Kopenhagen , ?,0. Juli . (W. « .) „National Tidcndc " meldet aus

Bergen : Der norwegische Dampfer „Flora " ist an der isländischen
Küste von den Engländern aufgebracht und nach Levwick geführt
worden . An Bord besaiiden sich ISO Isländer der ärmsten Klaffen,
darunter zahlreiche Kinder und Frauen , die auf dem Wege nach
dev isländischen Fjorden waren , uni hier am Heringsfang mitzu-
arbeiten . Der Kapitän bat , diese bemitlerdenStverten Menschen erst
landen zu dürfen , !vas jedoch crbgeschlcrqen wurde . Die Isländer
litten schwer auf der Reise. Die Angelegenheit hat die größte Er¬
bitterung auf Island hervorgernfen.

Amerikanische Beschwerven Kegen England.
Aus der amerikanischen Presse werden Acußerungen des Un¬

muts und beinahe der Erbitterung gemeldet wegen Englands Praxis
dcc schwarzen Listen. Amerikanische Firmen und ihre Zweiflnieder-
las,urigen in Ciam und anderwärts sind auf die Schtvarze Liste ge¬
setzt worden , nicht weil sic mit einem deutschen .Hause Handel ge¬
trieben hätten , sondern tveil sie mit anderen Firmen Gcschästs-
bezichuilgen imterhicltcn . die angeblich mit Deutschen Geschäfte
»rachen. L>ie werden z. B . ausgeschlossen vom Handel zwischen Ost-

^ "^ Erikat . Der Umstand , daß gewisse Einzclkauflcute
um Gesellschaften aus die Schwarze Liste gesetzt worden sind , wird
als erster öffentlicher Beweis für die Gründlichkeit angesehen , mit
der England die amerikanische Post geplündert hat . Eine Washing¬
toner Depesche der „Ncuhork World " meldet : Die sich häufenden
Beweife fortgesetzter Verletzung neutraler Rechte trotz zahlreicher
früherer Proteste macht es gewiß , daß die nächste Note an England
und feine Verbündeten eine ernste Anklageschrift gegen die von der
Regierung als gesetzwidrig angesehenen Maßnahmen bilden wird.
a. cr einzige Grund , der von den Beamten dafür angegeben wurde,
daß mau in dringlicher Weise Forderungen an England stellt, ist
u.eut,chla,ids klarer Vorbehalt seines Rechtes , den Unterseebootkrieg
wieder aufzunehmen . Sollte Berlin diesen Schritt tun , so werde die
Beilegung des Streitfalles mit England weiter verzögert werden.
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Regierung könne nur schwer glauben , haß — nachdem dieH ? >
Untcrseeflottc die Praxis angenommen habe . Kauffahr,xWt
ohne Warnung und ohne Rücksicht mif das Leben von Pass^-Ä^
und Besatzung zu verscukeu — der Kapitän eines Handels ^ "
der die Maßregel ergriffen hat . welche die einzige Aussig
bieten scheine mrf» Cuiiff c_ :<_ _ r. ... » j»d' dtcn scheine, nicht nur das Sä,iff . sondern auch das Leben
an Bord zn retten , wegen dieser Tat mit Ueberlegung u„d ^2
blutig erschossen worden sein könnte . Wenn die deutsche
rung in der Tat im Falle ciucs britischen Untertanen , der .
ihrer Gesanaenlchalt beland . ein x.. . - "
ftm Gefangenschaft befand , ein derartiges " Verbrechen beg«̂ Ä

haben sollte, so sei cs augenscheinlich , daß damit eine äujjetft CJ?
” a 8c entstanden fei. Er , Lord Grcv , sei daher im Namen der
llschcn Regierung zu der Bitte genötigt , durch die Botschaft dex^
einigten Staaten in Berlin möchte eine dringliche Untersuch^
darüber veranstaltet werden , ob der Bericht in der Presse üh^ g
Erschießung des Kapitäns Fryat wahr sei . Als Antwort
sandte der ameritanische Botschafter in London eine Abschrift k!
Telegramms des amerikanischen Botschafters in Berlin , das
zclheiten bezüglich seiner Intervention in dieser AngelegerÄ

Der Rarinekorrespondeut der „Times " schreibt dazu : ggj
fcte Deutschen den Seeleuten auf den englischen HandelsfahizeuM
die trotz aller Bemühungen eines listigen , gewissenlosen geiS
'hce tägliche Pflicht in so edler Weise erfüllt haben , Furcht ein,
zusagen hoffen , werden sic sich verrechnen . Der Abscheu und dj!
Entrüstung , die man bei einer solchen Missetat fühlt , werden ilnj
im Gegenteil in dem Entschluisc bestärken , dem Feinde
Wasser Widerstand zu leisten . »

Dazu das Gegenstück.
„Daily Mail " meldet aus Paris : Die Heroine von Lee,

Emiliene Moreau,  die fünf Deutsche mit Bomben und %
bolverschüsscn ermorde ! hast ist mit einem englischen und franM
schcn Orden dekoriert worden.

Es sei dazu bemerkt , daß auch Blätter der Schweiz zur Tchl«
der Moreau geschrieben hatten , das sei gemeiner Mord und abscben, 2S
lich, sic dafür noch zu rühmen . s'

Bekannt ist, daß von jeher die deutsche Militärpraxis den %i «j
8r ‘ff des Franktireurs ziemlich eng aue-gclegt hat , gemäß '
Haager Konvention erkennt sie aber von allen durch Abzeichen
kenntlich gemachten Kampfbcteiligten an , daß sic nicht als FrM
tircurs gelten

grankttereurz.

Zeppelin-Angriff auf Englands Gftküfte.
Birlin, 29. Juli . (W. B . Amtlich.) In der Nacht vom

38. Zum ^9. Juli hat em Narineluftschiffgeschwader den mitt>
lereu El der englischen Ostküste angegriffen und dabei die
Ehnanlngen von Lincoln , Industrieanlagen bei ^Norwich , die
Flottenstützpunkte Grimsby und Jmmingham , sowie Vordosten-
sayrzeltge vor dem Humber mit Bomben belegt. Ein Leucht-
rurin an der Humbermündung wurde vernichtet. Trotz Be.
schießuna mit Brandgeschossen sind alle Luftschiffe unbeschädigt
m ihre Heimathäfen zurüchekehrt . ^

Der tzhrf des Admiralstabs der Marine.

l)- in 5ee- rmd hanöelskrieg.
Bo « Untersee -Han - elsboot.

Wir die „Boss. Ztg ." mitteilt , liegt e« nicht in der Absicht der
DmitichevOzeon -Reederei G . m. b. H., für die neuen ..Handel - unter-
seekoote Waren , Pakete  oder Briefe zur Beförderung onzunehmen.

Der englische Kapitän Charles Fryat  von dem durch ein
dcustckes Torpedoboot cingebrachten Dampfer „Bruffcls " ist in
Brügge vom Feldgericht des Marinekorps zum Tode verurteil^
und das Urteil ist durch Erschießen vollstrcckt worden . Fryat hattet
so heißt cs rn der Wolfs-Notiz , „ obwohl nicht Angehöriger einer
bewafsneten Macht, den Versuch gemacht , am 28. März 1918 um
7 Uhr SO  Minuten nachmittags bei dem Maosfeuerschiff das
deutsche Unterseeboot ..II 33 " zn rammen . Der Angeklagte er-

^ bcr ct,tc ^lNzier und der leitende Maschinist
de- Dampfers seinerzeit für sein tapferes Verhalten bei dieser
Gelegenheit von der britischen Admiralität eine goldene Uhr als
.̂elohirung . Er war im Unteryausc lobend erwähnt worden . Bei

der damaligen Begegnung drehte er , ohne sich um die Signale des
U-Bootes zn kümmern , das ihn zum stoppen aufgcfordert hatte,
um seine Nationlslagge zu zeigen , im entscheidenden Augenblick
mit hoher gahrt aus das Unterseeboot zu . das nur durch sofortiges
Tauchen um wenige Bieter von dem Dampfer frcikam . Er gab

haben n<* * ben 28ci,'utt9en  der Admiralität gehandelt zu

^ Fryat war mit seinem Schiss am 22 . Juni 1916 in deutsche
Gciangenschaft gefallen . Als der englischen Regierung das Todcs-

gegen , hn bckanni wurde , hat sic sich an den amerikanischen
Bastchaxter in London gewendet »nd ihm dargclcgt : Tic englische

Der schwere Uampf im Züdoften.

Der Uampf um Gvillerr.
.. Cambrai,  18 . Juli.

Dre Engländer blieben am 2.  Juli im Walde von Authuillc
bot  OhiDefH liegen . Die verhältnismäßige Ruhe an diesem Tage

mm Gutes ahnen . So kam es . Schon um
2 Uhr A Minuten hatte das vorbereitende englische Trommelfeuer
emgesetzt.

Urn ! Uhr »0 Minuteii setzten sich die Jnsantericmassen gegen
vor dem Dorfe selber , in Bewegung.

Em schwaches Bataillon verteidigte dos Dorf gegen einen Gegner,
twr mit Reserven eine ganze Division umfaßte . Wie später auf-
Mfundene Befehle zeigten , hotte diese Division Befehl , das Dorf
<ümnet § um jeden Preis zu nehmen . In solchen Massen kamen
me Engländer angeflutet , daß sie über unsere erste Linie längst
hmaus waren , bevor unsere eigenen Leute ihre Unterstände ver-

'Eten . Um 5 Uhr SO Minuten sind die Engländer mit
starken fhaften mitten im Dorf , wo sic sofort ein paar Maschinen¬
gewehre bei der Kirche in Stellnug bringen . Aber auch die Schwa-
ben sind mittlerweile lebendig geworden . Ohne sich um die über
ihre Kopie hinweggcrannten ersten englischen Wellen zu kümmern,
werfen sic sich den immer neu von drüben heranstürmenden Rc-

ol *®e®?n - Ve>r diesen Reserven sprengten seltsamerweise
englische berittene Ofsiziere her — „in totaler Verkennung der
Situation — was ihnen die Maschinengewehre unserer Vertei¬
diger schnell beibrachtcn . Kein Pferd hat den Weg nach den eng¬
lischen Limen zurückgefundeu . Allmählich gelingt es den Kom-

uschk ohne schmerzliche Verluste , diese nachdrängenden
englstchen ^Mafien zum Stehen zu bringen.

Dafür ward die Situation im Dorfe selber mit jeder Minute
brenzlicher . Die Engländer hatten sich hier fest einaenistet und
Bc,chosien mit ihren Maschinengewehren unser nördlich anschlic-
tzenües . im Zentrum der Regimentsstellung liegendes Bataillon im
Rucken , emst alle Kräfte des Regiments waren vorn engagiert.
Kaum standen dem Kommandeur noch Reserven zur Verfiigung.
So muhte von anderen Abschnitten Beistand geholt werden . * Zu¬
erst kamen zwei Zöge vom rechten Flügel . Durch das dichte Sperr-
seuer des Gegners hindurch eilten die Leute ihren Kameraden

-U f ^ Dn "ach 50  Minuten waren sie vem äußersten Nord-
atlchmtt her angclaugt . Trotz empfindlicher Verluste griffen sic

.cAn‘ 3h ’ci tocl,crc  schwache Züge wurden aus den übrigen
Abichnitten zusammcngcstcllt . Mit diesen geringen Kräften ging
man gegen das starke Engländernest vor . Und zwar griffen zwei
Zuge von Norden , die beiden anderen van Süden umfassend mit
Handgranaten an . Ein wildes Jiiugen von Mann zu Mann cnt-
lpann sich in den Dorfgassen und besonders auf dem Kirchplatz,
wo die zwei Lewis -Maschinengewehre standen . Endlich gelang es
emcni besonders schneidigen Handgranatentrupp von 4 Mann , die

b Mann starke Bedienung dieser Maschinengewehre unschädlich zu
machen . Das eine warfen die Engländer im letzten Augenblick
trt  r enJ 8runnen , der neben der Kirche steht . Das andere wurde
nebst SS  englischen Gefangenen , darunter einen Hauptmann , nach
einer halben Stunde als Beute nach C. cingebracht . Alle Ent-
,atzver,uchc seitens der Engländer , die von der üblen Lage ihrer in
Ovillers cingedrnngcnen Kameraden natürlich bald erfuhren , wur-
teii abgeschlagen . Außer Gefangenen verließ keiner der Einge-
gedrungcncn lebendig den Kampfplatz . Ilm 7 Uhr morgens konnte
das ganze Dorf als gesäubert gemeldet werden.

In unerhörten Anstrengungen Hatten unterdessen die vorne
kämpfenden Compagnien sich der englischen Anstürme erwehrt.
Von dem persönlichen todcsverachtenden Mute , dem allein diese
wunderbare Verteidigung zu danken war . zeug ! das Beispiel eines
Gefreiten Ps . Er war Führer eines Rafchinengewebrs und lag in
einem der vordersten Trichter . Seine ganze Mannschaft wurde
hinweggeschossen . Er bediente das Gcwebr allein . Er bekam
einen ^ chuß durch den Handteller . Er feuerte weiter . Das Ge¬
wehr hatte plötzlich Lagehemmung . Im feindlichen Feuer , mit
blutender Hand , repariert er es, und schießt weiter . Dicht vor
der Mnndiing fallen die Engländer zu Dutzenden . Als der Sturm
abgeschlagen ist. meldet der Gefreite seine Verwundung und bittet
um die Erlaubnis , sich verbinden taffen zu dürfen.

20 Minuten , nachdem dieser furchtbare Ansturm aus das Dorf
abgeschlagen war , um 7 Uhr 20 Minuten , setzte der Gegner auf
dem geschwächten Nordflügcl wieder zum Angriff an . Wieder
walzen sich aus dem Walde von Authuille die grüngelben Massen.
Wieder hält das Nord-Bataillon mit übermenschlichen Kräften die
dicht auseinander folgenden Stöße auf . Und nichts zeigt den Geist
oiescs tapferen Regiments besser als folgende Tatsache : Mitten
in  seiner eigenen Bedrängnis schickt der Kommandant dieses Nord-
Bataillons mif die Nachricht , daß es drunten im Dorfe wild zugehc,
aiis sielen Stücken eine kleine Unterstützungsschar nach dorthin ab.
^.lcscc Zug erschien plötzlich am Südrand des Dorfes . Aber seine 1

Der russische Bericht vom 29 . Juli abends lautet : ,
Bei Hnlawiaze (4 Kilometer südlich der Bahn Sorny —Kowel,

?.m, fftochod gingen unsere Truppen aus Flotzbrücken auf dal
linke Ufer über und richteten sich dort sofort ein . Feindliche Fliegei
überflogen den Raum Logischin -Bahilhof Mnniewieze (26 Kilometer
nordwestlich Czartorysk ) und warfen Bomben ab . Längs der Eisen¬
bahn K o w e l -—R o z y s c f c dauert das Vorgehen unserer
gruppen an . Der Feind ist über den Stochodflntz zurückgcworfen.
Im Raume südwestlich Sud überflogen zahlreiche feindliche Fliw
zeuge unsere Linien , warfen Bomben ob und beschoffcn unsere
Truppen mit Maschinengewebren . Südlich des Dnjestr  sucht
der von unseren Truppen in der Richtung auf Stanislau verfolgte
eeeuio in vorher ansgcbautcn Stellungen Halt zu machen . Die vm
unseren Truppen eingehenden Meldungen sind jedoch noch so spär-
sich., daß man nur ein annäherndes Bild gewinnen kann . Bis
letzt find an von den Truppen des Generals Brussilow vom 28.
bis 29. ^ uli eingebrachteii Gefangenen gezählt : Zwei Generali,
mc vt  all - 651 Offiziere , 32 000 Soldaten , darunter eine große An-
zahl deutsche , an Beute : 114 Geschütze, darunter schwere . Von
d' cscr Zahl erbeuteten die Truppen des Generals Lcschitzki A
deutsche schwere Geschütze und 88 Maschinengewehre . Bei der Ge¬
samtzahl der Gefangenen und der Beute ist ein Teil der von dm
Truppen des Generals Sacharow während der dreitätigen Kämpfe
r -. Vr «.,Gefangenen  und Beute eingerechnet ; bici

126 Offiziere . 13 560 Soldaten . 9 Geschütze, 40 Maschinenge-
toelirc und an 15 000 Gewehre . Die Gesamtzahl der von dm
Truppen des Generals Sacharow seit dem 16. Juli bis 28. Juli
eing^ rachten Gefangenen und der Beute beträgt 940 Offiziere,
39 152 Soldaten , 49 Geschütze, davon 17 schwere, 100 Maschineii-
gewehre , 49 Bomben - und Minenwerfer . 80 Bombenwagen und
Artillenemnnitionswagen , 58 Maschineiigcwchrwagcn und sechs
Depots mit Artillerie - und Pionicrmateriol

Niemand wird aus diesen Zahlen erkennen , wie groß denn
nun eigentlich die Zahlen der Gefangenen und die Material¬
beute sei. Es wird hinüber und herüber gerechnet : Brussi-

^ fobicl , dabei ist aber ein Teil der Beutczahl von
Lacharow mitgerechnct . und Sacharow hat soundsoviel Ge-
fangene gemacht. So . nun rechne einer aus . wie hoch die

Hilfe war nicht mehr nötig . Um 8 Uhr waren auch oben im
Norden alle Angriffe abgewiesen . Um 8 Uhr 5 Minuten ging bic
itorgc Meldung an die Division nach hinten : Ovillers und bic
ganje Stellung des Regiments ist restlos gehalten . Um 10 Uhr 35
Minuten traf ein längeres Handschreiben des kommandierende ;!
Generals ein , der dem tapferen Regiment den Dank des gesamte»
Abschnittes übermittelte.

Während dieser ganzen drei Kampftage — an einer dek
exponiertesten Stellungen unserer gesamte ,x Osfensivfront —, hatkcf
auch in den kritischen Momenten , der Nachschub und die Verpfle¬
gung glänzend funktioniert — bereden heutigen Kampfverhältnissen
ein ganz besonderes Verdienst . Nur einmal in der ganzen Zeit
seit dem Beginn des Trommelfeuers mußte die eiserne Ration an¬
gebrochen werden . Immer klappte der Nachschub von frischer Ver¬
pflegung , trotzdem die Anmarschwege dauernd in schweren , Feuer
lagen . Die tüchtigen Leistungen der Regimentstelephoiiisten wäh¬
rend des siebentägigen Trommelfeuers find schon erwähnt . Auch
wahrend der Kampfhandlnng selber hielten sic ihre Verbindungen
tadellos ausrecht.

Vom 4. bis 7. Juli erfolgten keine Angriffe . Nur einige
Patrouillengefechte wurden in dem mit Haufen von Leichen be¬
deckten Borgelände der Stellung geliefert . Links und rechts
stürmte der Feind immer von neuem gegen die Nachbarn . An der
Stellung der Schwaben hatte er sich den Schädel cingerannt.

^ Dann verließ das Regiment seine Stellung und machte frischen
Kräften Platz . Fast vier Wochen hatte es in den Gräben und
Löchern um Ovillers gelegen . Es hatte den stärksten Ansturm dc»
Feindes ausgehalten . Es hatte die wichtige Scheitelstelluug ge¬
halten . Seine Verluste waren natürlich schwer, aber im Vergleich
zu den Verlusten , die es dem Feinde zugesügt und besonders zu
dem . was es durch seinen Opfermut gerettet » nd verhindert hat,
mußten sic stolz ertragen werden.

Aber auch der Heimweg des Regiments war noch eine letzte'
urchtbarc Leistung . Kaum waren die Leute in C . angekommc »-

erfolgtc zwischen Ovillers , La Boissellc und Contalmaison ein.
Massenangriff . Das Regiment mußte daher eine

rückwärtige Riegelstellung cinnehme ». Hier lag cs zwei Tages
I®**? ~ ,’n elenden Schlainmgräben — im schweren englischen.,:
Artiller,eseuer . Diese zwei Tage , denen jede eigentliche Kamps - "
Handlung fehlte , werdgn merkwürdigerweise van allen Seiten alS ö
die schwersten der ganzen Zeit geschildert . Endlich kam der Beseht |
jum Abmarsch . Dr . Adolf K - jter . ^



177 Hauptblatt der „ Bolksstimme"
„„ sei- Das Verfahren ist eine Manischerer, geübt

^Zwecke, die erzielten Erfolge riesengroß erscheinen zu
S &n' Aber freilich ist die Lage für die Verbündeten ernst

der Kampf gegen die Uebermacht furchtbar schwer; kein
Mnder, wenn die Bevölkerung Galiziens ängstlich wird,
^leralmajor Dr . Bardolff , der Generalstabschef bei der
«Z#e Böhm-Ermolli, hat darüber dem Kriegsberichterstat.
ig  Kirchlehner vom„Berliner Lokalanzeiger" einige Mittei-
Zngtn  gemacht. Er sagte, man gehe bei den Kommandos
von dem Gedanken aus, dem schwergeprüften Volk in Galizien
»jjrf'en unter keinen Umständen neue unbegründete Sorgen
«Mebürdet werden. Erforderten es militärische Rücksichten,

man lieber um 14 Tage früher als V±  Stunde zu spät
die Gefahr ankündigen. Die Evakuierung von Brodp habe

^ fiesen , daß das Armeekommando gebührend Rücksicht auf
“ juji Wohl der Bevölkerung zu nehmen wisse. Die Verluste

-er Russen seien ungeheuer und nicht unerschöpflichseien die
Msguellen der Russen. Dürste er Einsicht in das ihm zur
Verfügung stehende Nachrichtenmaterial gewähren, in die ein-
gstrosfenen Meldungen jeder Art und die protokollierten
Aussagen russischer Gefangener, so würden auch wir die Uebcr-
Mimg erlangen, daß der bisherige Gang der Offensive den
Men bis auf die Knochen gehe. Umsomehr sei cs iwtwcn-
sig, mit restlosem Bertraneu , mit dem Aufgebot voller .Kraft
Alb dem Willen durchzuhalten über den Berg zu komnien.
Stocf)könne die eine oder andere Verschiebung räumlichen Be»
Mondes eintreten, sie werde aber für den Ausgang belang,
los sein. Ob rechts, ob links auch ein Stück Boden freigegeben
werde, es müsse niemand deswegen den Kopf sinken lassen.
Dies sei die Ansicht des Stabes , sei die Ansicht der Truppen
und möge auch der Glaube des Volkes sein.

London, 31. Juli. (D. D. P.) Bei dem deutschen Flie¬
gerangriff auf die Insel Oesel im Rigaischen Meerbusen am
25. Juli sind fast alle von England dorthin gelieferten Flug-
Me verbrannt . Zwei englische und ein russischer Flieger
wurden getötet und neun schwer verletzt.

Ein kalter Wasserstrahl.
Die „Bayerische Staatszeitung " nimmt einen Dcpeschenwechsel

Mchen dem deutschen Kaiser und dem König von Bayern zum
Lilaß, den Kanzlerstürzern  recht eindringlich und deutlich
mdas Gewissen zu reden. Das offiziöse Blatt verlangt , daß man
z» de» leitenden Männern unbedingtes Vertrauen baden muß
«L führt dann weiter aus:

«Wenn e§ geboten erscheint, zu solchem Vertrauen zu mahnen,
___ trist die Verantwortlichkeit hierfür Persönlichkeiten, deren
;et Patriotismus nicht in Zweifel gezogen werden soll, die sich aber

durch vermeintliches Besserwissen und eingebildetes Besserkönnen
berufen fühlen, während Deutschland um seine Existenz und seine
Zukunft kämpft, gegen unsere führenden Männer Mißtrauen
wrzustreuen und damit Unruhe und Unstieden im Innern des
Reiches zu stiften. In einer Zeit , in der Millionen von deutschen
Männer ihr Leben für das Vaterland einsctzen, in der Hundert-
twsrnde ihr Blut für die Heimat vergießen und in der von jedem
wyelncn auch zu Hause ungekanntc Opfer und Entbehrungen vex-
foißi werden, ist Einigkeit und Vertrauen unentbehrlicher denn
je. Wir verbitten uns deshalb in solcher Zeit eine Agitation , die,
rif fccksche oder ungenügende und in oft recht bedenklicher Weise
erworbene Informationen gestützt, bei ihrer Kritik Verleumdungen
md Verdächtigungen niedrigster Art gegen unsere an leitende
Stellen berufene Staatsmänner geflissentlich verbreitet . Wir ver-

„ l-.tm uns solche Machenschaften, denen häufig auch verborgen ge-
je< holtene Motive zugrunde liegen, Machenschaften, die bisher nicht

in deutschen Landen heimisch gewesen sind, und die wir auch in
Zukunft dem feindlichen Ausland überlasten wollen. Mir ver¬
bitten uns in Deutschland Umtriebe und Jntriguen , deren Erfolg
IM von unseren Feinden mit freudiger Spannung erwartet wird."

Die «Tägliche Rundschau"  erblickt in diesen Auslas-

tigsie zu kennzeichnen.
Die «Deutsche Tageszeitung"  schreibt : «Indem die

.Bayerische Staatszeitung " den Austausch von Depeschen zwischen
dm Deutschen Kaiser und dem Könige von Bayern zum Anlaß
wies derartig scharfen Angriffs gegen weiteste patriotische Kreise

frankfurter Theater.
Neueinstudierung im Schauspielhause:

Die Siebzehnjährigen von Max Dreher.
Ein Kabinettsstückchen von Vorstellung brachte am Sams¬

tag abend Herr Pfeil  als Leiter der Aufführung im Schau-
svielhause heraus : das Schauspiel von Mar Dreher „Die Sieb¬
enjährigen ", das ein Künstlerguintett in tadelloser Wieder¬
gabe auf die Bühne zauberte.

Seitdem Dreher , der fruchtbare und kräftige Mecklenbur-
Ser. 1902 sein „Tal des Lebens" schuf, rechnet er zu den fein-
vlrngsten und erfolgreichsten Bühnendichtern Deutschlands zu¬
gleich. Die „Siebzehnjährigen", die 1904 folgten, sind baS
Drama des sentimentalen deutschen Jünglings , der daran zu-
lhmde geht, daß ihm die herkömmliche bürgerliche Moral
jetrtert Weg aus starken Seelenkämpfen zeigen kann. Der
tusche Kadett, der mit dem Kusinckben zusammen auf das
Zierliche Gut in die ersten Ferien kommt, belauscht wider-
*8 eine Kußszene zwischen seinem Vater und der Kusine,
^ shn vor einer Stunde durch die erste Iugendnmarmung in
Webte Entzückung versetzt hat . Das ist zuviel für den
^tvormerischen Jungen . Er sieht nicht, daß das Kusinchen

Un ans der engen Pension durchgcbraunter, kleiner Rebell ist,
sich rücksichtslos auslebcn will , und daß der Vater sich alle

^uhe ĝibt, seine und des Mädchens Leidenschaft zu bändigen.
^nnge sieht nur den Verrat , und da er über das schwarze

g.wrechen weder mit Vater , noch Mutter zu .sprechen veri»ag,
mchießt er sich an der Stoffe im Garten , zu der sich die Beiden
"abredeten. Die Mutter aber erkennt schärfer als Sohn,

un und Mädchen die Flüchtigkeit des Teinperaments , das
^Katastrophe herbciführtc, und geht stützend und tröstend

«den Beiden zum entseelten Körper des Sohnes,
doss § b£m Inster Seelenkenntnis durchwehte Merkchen,

dramatisch straff und knapp aufgebant ist, gab den Herren
und Pfeil  reiche Gelegenheit, ihre bewährte Dar-

ltungskunst spielen zu lassen. Aber auch Frl . Korn  als
r Kujonierten Majors und Gutsbesitzers, Frl . St i c -

Ql§ die  Liebesziaeunerin des Stücksund Herr Pracks
%5r.!* to ärmcrii (ficr Kadett schufen Gestalten, die zu dem Resten
^ .°usn.-Mas moderne Schauspielkunst geben kann. Unsere

fersrauen und Feldgrauen mögen sich in viel größerer
cWs,0/ 3 c5  am Samstag der Fall war . an dem feine.» Kuust-

lo recht innerlich erheben! Q.
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nimmt , bringt sie die Monarchen im Denken und Fühlen der Leser
in eine gewisse Verbindung mit diesem Meinungsstreit . Daß ein
Negierungsorgan das tun konnte, niüffen wir tief bedauern und
beklagen. Wir vermögen auch nicht zu glauben, daß der Hochsinn
König Ludwigs von Bayern Freude an einer solchen Auslastung
des Organs der bayerischen Regierung haben könnte. Wir könne»
nur annehmen, daß cS urn eine aus Uebereiser und Mangel a»
politischem Sinn geborene Entgleisung einer Nachgeordnete»
offiziösen Stelle handele. Vielleicht kann ihre schädliche Wirkung
deshalb wenigstens noch einigermaßen dadurch ausgeglichen werden,
daß die berufenen bayerischen Stellen der» ungeschicktenArtikel¬
schreiber abschütteln. Das müßte aber bald und unzweideutig ge¬
schehen, wenn der Schaden, den nron von dieser Entgleisung be-
fürchten muß, wirksam abgcwehrt werden soll."

Die ,,K r c u z z e i t u n g" geht nicht so weit, daß sic eine förm¬
liche Abbitte verlangt , sie bemerkt aber : «Ton wie Inhalt dieser
Kundgebung sind vollkommen unverständlich. Das bayerische Re-
gierungsorgan erhebt in der Form von Beleidigungen Vorwürfe,
ohne diejenigen zu nennen , gegen die es sich richtet. Jede sachliche
Nachprüfung ist daher zurzeit ausgeschlossen. Die gewählte Form
eines verletzenden Angriffs gegen nicht bezcichnete Personen be¬
dauern wir, da sie sicher nicht zum inneren Frieden beitragen
kann. Soweit bei dieser Sachlage die Dinge zu übersehen sind,
können wir nur auch der Besorgnis nicht entziehen , daß hier wie¬
derum durch die offiziöse Presse sachliche Meinungsverschiedenheiten,
die aus tiefer patriotischer Anteilnahme und Sorge entstanden sind,
mit persönlichen Machenschaften verwechselt werden."

Die Kanzlcrstürzcr geben den Kampf also noch lange nicht auf!

Brande und Explosionen.
Dienstag vormittag geriet in Petersburg,  laut einer

Meldung des „Berliner Lokalanzeigcrs" aus Stockholm, die höl¬
zerne Palaisbrücke , über die der starke Verkehr zwischen den
beiden Newa-Ufern geleitet wird, ganz unvermutet cm verschie¬
denen Stellen in Brand . Die brennende Brücke entzündete sofort
die die Brücke tragenden Kähne, die sich loslösten und brennend
die Newa abwärts trieben . Der Flußpolizei gelang es nicht, sie
aufzuhalten . Die ganzen der Newa benachbarten Stadtteile waren
von Rauch gefüllt. Brennende Trümmer schwammen unter der
Ricolaibrücke zum Teil nach Wassili-Ostrow, wo die gesamten dort
liegenden Warenbarken in Brand gerieten . Das Feuer wütete
mit schrecklicher Heftigkeit. Die Barken konnten nicht rechtzeitig

. weggebracht werden und gerieten sämtlich in Brand und gingen
unter . Ein anderer Teil der brennenden Trümmer trieb zur
kaiserlichen Anfahrt , wo große Ostseedampfer lagen . Zwölf
große Dampfer  gerieten in Brarrd, ebenso wurden Amerika-
Dampfer angezündet. Es herrschte schlimmste Verwüstung. Der
Teil der brennenden Kähne , der newaabwärts nach Westen getrie¬
ben wurde, zündete dort große Docks  an und das Holzgerüst
der großen Schwimmdocks der Putjlow -Werke geriet in Brand.
Man bringt diese Brandkatastrophc in Zusammenhang mit kürzlich
verhafteten Anarchisten, die eine gewaltsame Vernichtung aller
militärischen Zwecken dienenden Staatswcrke planten.

Laut Pariser „TempS" entstand in den Jiüelagerhöusern "in
Dünkirchen  ein Grotzfcuer, das trotz ausgiebiger Hilf« von
Feuerwehr und Truppen der Dünkirchcner Garnison einen Schaden
von zwei Millionen anrichtete.

Reuter meldet aus N e u y o r k : Hundert Tbaggonladungen
und mehrere Barken mit Munition sind in Wecken der National
Storage Company in der Nähe von Commnnipar (Neujersey) in
die Luft geflogen. In ganz Neuyork war die Erschütterung zu
spüren . — Bei der Explosion in dein Vkunitionswerken ans einer
kleinen Insel in der Ncnyork-Bai sind zahlreiche Menschen ums
Leben gekommen und großer Sachschaden angrichtet worden. Bei
der frühen Stunde der Explosion hatte man gehofft, daß die Ver¬
luste an Menschenleben nur gering sein würden , aber 75 Personen
sind bereits in das Hospital eingeliefert worden. Man ist der An¬
sicht, daß das Feuer im Lagerhause ausgebrochen und ans ein mit.
Schrapnells beladenes Leichterschiff übergesprungen ist. Die
Kugeln der explodierten Granaten haben dann , wie man glaubt.

Ms -er Partei.

simgen eine offiziöse Entgleisung , die schon aus Gründen des
Taktes hätte unterbleiben müsten. Man werde den Angegriffenen
das Recht nicht bestreiten können, auf einen so groben Klotz einen
Wben Keil zu setzen und diesen Artikel des Organs Herrn Hert- § _
lmgs als eine ganz unverfrorene Anmaßlichkeit aufs Unzwcideu- «idas Dynamit auf Güterwagen zur Entzündung gebracht. Die

Insel ist mit Trümmerhmifen bedeckt.

vermischte llriegrnachrrchten.
Wie der preußische „Staatsonzeiger " mitteilt , ist dem Ober-

präsidcnten z. D., Präsident des Kriegsernährungsamtes . Torti-
lowiez v. Batocki-Friebc rn Berlin , der Charakter als W i rkl ich er
Geh eimer Rat  mit dem Prädikat Exzellenz  verliehen wor¬
den. Delbrück war auch ausgezeichnet worden — mit dem Eisernen
Kreuz am weißen Bande, lind ging doch, weil er die Lebensmittel-
organisation nicht bewältigt hatte. Die Sachen sind stärker als
die Menschen, auch als die Exzellenzen.

Die viel umstrittene Angelegenheit der Inschrift auf dem
R ci chs ta gsgi cb  c l am Königsplatz findet jetzt ihre endgültige
Lösung. Die voin Ausschmückungsausschutzdes Reichstages be¬
schlossene Aufschrift „Den, deutschen Volke" wird in großen deut¬
schen Buchstaben angebracht.

Im LandtagSwahltreis Schleswig  ist bei einer notkvendig
gewordenen Ersatzwahl  der nationalliberale Amtsvorsteher
Mattsen (Stcinfeld ) gewählt worden. Die Freikonservativen, die
das Mandat bisher im Besitz hatten, leisteten sich diesmal den
Luxus , zwei Kandidaten gegeneinander auszustellen, und fielen
durch. Das ist die erste Marrdatsverschiebung, die unter , dem Burg¬
frieden im preußischen Landtag eintritt.

In Elberfeld  wurden weiter GewerkschaftssekretärSauer¬
brey und Genosse Kretschmer in militärische Schutzhaft genommen.
Die Haussuchungen bei bekannten Genossen gehen weiter; was
eigentlich gesucht wird, ist nicht herauszubekommen. Zur Betreibung
dieser vom Generalkommando des 7. Armeekorps anscheinend höchst
ernst betrachteten Angelegenheit ist Polizeiassessor Hauscki aus Mün¬
ster gesandt worden- Dieser Herr war früher in Essen tätig ; unter
seiner Verantwortung entstand die bekannte Affäre der Mitglieder¬
liste des Steigerverbandes , für derer; Beschaffung die Zechcnbesitzer-
organffation der Essener Polizei durch Vermittlung des Herrn
Hausch einen ansehnlichen Betrag zahlte.

In Frankfurt a. M. kleben Plakate, laut denen O c st e r r e j ch-
Ung « rn  die im Jahre 1866 geborenen Landsturmpflichtigen zur
Musterung aufruft . Die Dappelmonarchie hat während des Krieges
das Dienstpflichtalter hinausgerückt; es wurde aber vorgesehen, daß
die älteren Jahrgänge zu Arbeitsdienst und hinter der Fron ! zu
verwenden seien und nach je drei Monaten Dienst Anspruch auf
Ablösung haben.

Nach einer Meldung von „Berlingske Tideide " geht der früher
erwähnte Plan der Unterbringung von kriegsuntang-
lichen Gefangenen in Dänemark  nun seiner Verwirk¬
lichung entgegen. Die Angelegenheit, die jetzt in den Händen des
dänischen Roten Kreuzes liegt , ist unter der Aussicht der Regierung
soweit vorbereitet worden, daß in nächster Zukunft entsprechende
Anfragen an die Regierungen der kriegführenden Länder gerichtet
werden können. Es wird beabsichtigt, vorläufig insgesamt 2000
Kriegsgefangene und 400 Offiziere in Dänemark auszunchmcn, die
gleichmäßig auf beide Mächtegruppen verteilt werden. Für die
Soldaten werden zwei Barackenlager errichtet, eines auf Seeland,
das andere auf Jütland . Die Offiziere erhalten gegen ihr Ehren¬
wort völlige Freiheit . Zur Ausbringung der erforderlichen Mittel
soll das dänische Voll aufgerufen werden. Es wird jedoch auf eine
Beihilfe der fremden Regierungen gerechnet.

„Eine Berleurndung ."
Vor einigen Tagen habe ich notgedrungen die Art niedriger

gehängt, in der von der Frankfurter Opposition die bekannten
Flugblätter mit gefälschten Absenderadressen in « Feld gesandt
werden. Einige Proben solcher Kuverts, ans denen in verstellter
Handschrift mit den Namen der Genossen David und Südekum
Mißbrauch getrieben wurde, lagen mir vor. Ich veröffentlichte- sie
und dazu die Entrüstungsproteste der Empfänger . Jetzt schreien
«Belgische Arbeiterstimme " und «Bremer Bürgerzeitung " über
„Verleumdung ". Ist denn den Genossen der Opposstion jeder Sinn
für Tatsächlichkeiten verloren gegangen ? Statt ihren Frankfurter
Freunden und ihren Fälschungen Vorhaltungen zu machen, belegen
sic denjenigen, der das Gefährliche und Unhaltbare jenes Fälfcber-
tums unter Vorlegung von Beweisen anfwcist, mit Schimpfworten.
Wohin soll das führen?

Die «Belgische Arbeiterstirnme" tut noch ein übriges . Sie
schreibt:

„Es handelt sich entweder um einen sehr albernen Scherz, oder
— und dazu verleitet die Verleumdung des Quarck um eine teuf¬
lische Bosheit , die aber keineswegs von der Opposition anSgeht.
Vielleicht sollte ein Verbot, oppositionelle Zeitungen ins Feld
schicken zu können, provoziert werden . Wir halten Parteigenossen
für unfähig, eine solche Tat verübt zu haben , erklären uns aber
die Benutzung solcher bekannter Rainen wie David und Südckum
als Absender damit , daß man die Militärbehörde » auf die Sen¬
dungen aufmerksam machen wollte. Für unsere Vermutung spricht
auch, daß die Sendungen an Schwindeladressen gingen."

Das ist der Gipfel ! Es ist unwahr, daß die Sendungen an
„Schwindelädressen" gingen. Sonst hätten uns Genossen im Feld
nicht die von ihnen empfangenem Kuverts mit der gefälschten Ab-
senderaugabe übersenden können . Und es ist ganz ungereimt , zu
behaupten, daß jemand sonst Interesse daran haben könnte, die
Oppositionsflugblätter zu verschicken, als eben die Opposition.
Hier verleumdet umgekehrt die „Belgische Arbeiterftimme " ins
Blaue hinein , nur um einer unbequemen Krifik etwas anznhängcn,
ohne einen Schatten von Beweis . Q.

Gustav Eckstein y.
In Zürich starb an den Folgen einer Lungenoperation, erst

40 Jahre alt , der Genoffe Gustav Echtem. Er gehörte zu dem Kreis
österreichischer Genossen um Kautschs die in der „Reuen Zeit" den
Marxismus in der Auffassung Kautskys anwendeten. Schon als
Student war er mit der sozialdemokratischen Bewegung innig ver¬
knüpft, und nur seine schwache Gesundheit brachte cs mit sich, daß
er in der großen Parteiöffentlichkeit nicht hervortrat . Um sich zu
kräftigen und sein Lungenleiderr zu beheben, machte er eine See-
reise, die ihn bis nach Japan führte . Die Frucht der Wissenschaft- '
lichen Forschungen, die er in Japan machen konnte, legte er in
mannigfachen Aussätzen nieder; insbesondere ist die Studie «Die
Entwickelung des japanischen FamilienrechtZ". die er in einem der
bekannten Ergänzungshefte der „Reuen Zeit " veröffentlichte, wert¬
voll. Außer zahlreichen Aussätzen in der «Neuen Zeit" veröffent¬
lichte Eckstein mehrere bedeutsame Arbeiten ; so im Grünebcrgschen
Archiv die Abhandlung „Thomas Hodgskin als Theoretiker der poli¬
tischen Ockonomie", in der Einleitung der deutschen Uebersetzung
zu Louis „Geschichte der Gewerkschaftsbewegung in Frankreich
01789 bis 1912)", die gewichtige und aufschlußreiche Studie über die
Wurzeln des Syndikalismus . Zu dem internationalen Sozialisten-
kongreß in Wien ('1914') hatte er eine größere Arbeit fertiggcstellt:
„Die Taktik des Marxismus ", deren Veröffentlichung -bisher der
Krieg gehindert hat . Ech'tein gehörte auch dem Lehrkörper der Par¬
teischule an . In der Kriegszeit hat Ech'tein sich immer wieder iw:
Artikeln gegen die Haltung der Fraktionsmehrhcit gewandt; er tat
das aber in einer Weise, die nicht verbitternd wirkte und erfüllt
war von ernstem Streben und Gewissenhaftigkeit. Ein reicher Gciit
und bedeutendes Wissen ist durch seinen Tod ousgclösch! worden.
Ein ehrendes Andenken ist ihm gesichert. ^

Aus Sein Bezirk des „<Hamb« rger Echo"'
In Altona  beschäftigte sich der dortige Parkeiverein mit der

.Haltung des „.Hamburger Echo" . Nachdem Genosse Thomas den
Bericht der Preßkommiffion gegeben hatte , übte Genosse Herz (Min¬
derheit) Kritik an der .Haltung des „Hamburger Echo" und an der
Politik des 4. August. Genosse ReichstagSabgeordncter Frohme
trat ihm entgegen. Bei der dann folgenden Wahl von zwei Preß-
kommissionsmitgliedern- wurde Dr . Herz, der bisher der einzige
MiwderheitSvertretcr in der Kommission war , nicht wiedergewählt;
er erhielt nur 60 Stimmen , während auf die Genossen Thoma:-
und Zorn 114 und 101 Stnnmcn entfielen. Im vorigen Jahre war
Herz mit ganz wenigen Stimmen Mehrheit gegen Zorn gewählt
worden, der schon jahrelang der Preßkommissiou angehört hatte.

Neues aus aller Welt.
Stratzenbahnunfallm Berlin. Nach dem „Berliner Lokal-

anzeigcr" ereignete sich gegen Mitternacht an der Grünauer
Brücke ein schwerer Straßenbahnunfall . Zwei Wagen fuhren,
wahrscheinlich infolge falscher Weichenstellung, rnit voller Wucht
ineinander, daß die Vorderteile der Wagen eingedrückt wurden.
Mehrere Personen wurden erheblich verletzt und mußten nach
der Unfallstation gebracht werden.

Haiffsche im Bad. Der «Berliner Lokalanzeiger" meldet auZ
Rcwyork: An der nordatlantischen Küste wurden viele Haifische
festgestellt, die zu einer Panik in den Badeorten führten? Einem
Arzte wurden beide Beine abgebissen.

Geständiger Mörder. Als Mörder der Polizeisergeanten
Dyring und Baranowski in ZoHpot wurde der 28jährige
Schlosser Walter Roschewitz in Danzig verhaftet . Er hat be¬
reits ein Geständnis abgelegt.

Frani<fiirt8 grösstes Trauringgeschäft
Fr . Pletzsch

81 Tr ioris ' clHigaisse !? 1
Ecke TAngesgasee vfa «&.vl H der Kaser .gaesp

Enormes Lager in Uhren, Goldwaren,
r ingeniöse Tx ' aux ' incse : i

Gravieren , Enger - und Vfeitermachen gratis

Zur Seachdmg!
Morgen, am 1. Buguft, treten öie neue»porto-

sütze in Itraft . Am Strafporto zu vermeiden,
wolle man olle postfenöunsen richtis frankieren.

iiaitiiiiimuuiiauniiiiiiaiiiBiiij



Nmmner 177 Hauptblatt der „Volksstimme '' 31. Juli
Spielplan »er Wrankfnrter Theater.

frankfurter Schauspielhaus.
Montag, 81. Juli , 714 llhr : . Rausch". 34. Verstell . im Montag-

Abonn̂ Kleine Pr.
Dienstag . 1. Aug., 714 Uhr : . Die Siebzehnjährigen ". 35. Vorstell,

im Dienstag-Abonn. Kleine Pr.
Mittwoch, 2. Aug., 714 Uhr : . Das Wintermärchen ". 35. Vorstell,

im Mittwoch-Abonn. Kleine Pr.
Donnerstag, 3. Aug., 716 Uhr: . Minna von Barnhelm ". Autz. Ab.

Befand, ermaß. Pr.
Kreilag, 4. Aug.. 714 Uhr : . Alt-Heidelberg". Autz. Ab. Besond.

ermätz. Pr.
Samstag , 5. Aug., 716 Uhr : „Alt-Frankfurt ". 34. Vorstell, im

Samstag -Abonn. Kleine Pr.
Sonntag , 8. Aug., 716 llhr (Erstes Gastspiel des Herrn Albert

Steinrück vom Kgl. Hoftheater in München . Neu einstudiert ) :
.Judith ". Tragödie in 5 Aufzügen von Friedrich Hebbel.
(Holofernes: Albert Steinrück .) 7. Vorstell, im Sonntags-
Sonder-Abonn. Gewöhn!. Pr.

Montag, 7. Aug., 716 Uhr: „Fuhrmann Henschel". 35. Vorstell, im
Montag-Abonn. Kleine Pr.

Opernhaus geschloffen
NeueS Theater.

Montag, 31. Juli . 8 Uhr: „Filmzauber ". Errn . Pr.
Dienstag , 1. Äug., 8 Uhr: „Der selige Balduin ". Gewöhnl . Pr.
Mittwoch, 2. Aug., 8 Uhr : „Der selige Balduin ". Gewöhnl. Pr.
Donnerstag , 3. Aug., 8 Uhr „Der selige Balduin ". Gewöhnl. Pr.
Freitag , 4. Aug , 8 Uhr: „Der selige Balduin ". Gewöhnl . Pr.
Samstag . 5. Aug., 8 Uhr: „Der selige Balduin ". Gewöhnl. Pr.
Sonntag , 6. Aug., 314 Uhr : „Filmzaubcr ". Ernr . Pr . — 8 Uhr:

„Der selige Balduin". Gewöhnl. Pr.
Montag, 7. Aug., 8 Uhr: „Filmzauber ". Erm . Pr.

Letzt, « Woche ! 8‘l, Uhr : .„Die nchttne Helena “ . 1068
MorgeD, 1. 8., Vortrag : Dentffcher !'fatlon » I - Ansscl »H«s.

HANSA 6570

I
Hilf

Anfang8.11 S PEZIALITATE N -TH EATE R Einlass >
Trilbu, das mnemotechn. Rätsel Erna Koschel , bek . Parod.
6g . Bauer, Humor, u. Stegreifd . 2 Holborns, Reifenkünstler
Herms-Trio, Humor.- ekrob. Akt Oliska, Sand - u. Rauchmal.
Margitu.Lener:Frisch gestrichen Pepi Neuero , Seifenblasen
Vulpius- Bachenheimer, Duette 2 Onres , Radsp . a. Strande

Londe u. Tilll, Leiter- Gleichgewichtsneuheiten.
Log« 1.75, Res. PL 1.20, Saal 0.65 MllltÄr Wochent. halben Eintritt

KÜNSTLER -BRETTL Leitung! Wilhelm Schüft
Kaffeehaus Künstler-Konzert Kaffeegarten

KMImllM üpt Sltiniitlifilft HkllWaw
Zahlstelle Frankfurt a. M.

Dienstag den 1. August 191 « , abends 7 Uhr , in , Gcwerkschaftöhaus,
Kolleg 5 , L. Stock:

Mttglieöer -verfammlung.
Tagesordnung:

1. Geschäftliche «.
2. Die inständige Arbeitszeit bei Holzmann.
3. Quartalsabrechnung.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
1091

Der Borstand.

Mehrere Waggons eingetroffen!
Konserven-Gläser
Küchenfreund“

„Kox “ - Konservengläser „Prinzess“
und „Driburgla“,

Einmachgläser, Ansetzflaschen, Gelee¬
gläser, Dunstflaschen, Honiggläser, Stopfen¬

krüge, Steinbüchsen.
MT Einmaclitöpt«

in allen Grössen am Lager.

Alle^verkauf
u<lär

*r* klart a. M.

Einkoch - Apoarat „Kiiclienfreimd“
komplett 12 . 75 und 10 . 75 .

Ferner empfehle:
Eismaschinen, Bohnenmaschine«, Spindel-Saftpressen , Saftbentsl,
Eisschränke, Spelsetchränke, Giesskannen In bes. gross . Auswahl

sowie alle Art
Haus -u .Küchengeräte , Glas -u .PorzelEanwaren.

PorzellanhaasE. Decher
SSoiiai &§ß An der Markthalle.

e V Teleph. Hansa 4782.
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten.

Glas , Porzellan , Steingut
Wirtschafts -Artikel

2 Herren - und {
& ÄDaMis - iswtoIIe j
® Knabenstoffe — Reste
a  J . Langenbach Nacbf.j
• 21 Reineokstrasse 21 . j

f . Ermittelung meu,
vorige Woche eittk»

fenen schwarze » St -hpixschers.
1143 Seineubach » Gartcnftr . il

ü ^ Beachten
Sie bitte unsere

Schaufenster Zeil u. ßrönnerstr.

Verkauf
im Neubau
erster und zweiter Stod

Porzellan
weiss

GemÜfefchÜlTeln m. Deck.,rund, St. 50 40 304
Oemüfefchürfeln m.Deck.,ov.,st 1.201.10 884
SuppenfdliilTeln mit Deckel Stück 1.95 1 .60
GemÜfefchÜlTeln mit Deckel, Fest, St 75 6O4
Tunkeschüsseln , Feston . . . Stück 754
Salatschüsseln . Feston, gross . Stück 854
Speiseteller , tief U. llacst, Fostov Stück 204
Dessertteller , Feston . Stück 154
Speiseteller , gerippt, flach - • • Stück 204
Speiseteller , gerippt, tief' • - • Stück I 84
Dessertteller , gerippt. Stück 154
Kaffeekannen. Stück 65 u. 504
Teekannen .Stück 65 u. 464
Zuckerdosen . stück 25 u. IO4

bunt
Dessertteller , blauer Rand- . - Stück 204
Obstteller , bunt mit Gold . Stück 25u. 134
Kuchenteller , Gold . Stück 254
Speiseteller , Feston, Goldrand, tief, Stück 354
Tassen , Kantenmuster . . Stück 40 35 304
Frühstücks -Saf ?, 2teilig . . . Stück 454
Ohst -Satz , 7tei% . stück 1.25
Frühstücks -Satz , steüig, • . stück 1.25 954
Gorn pot -Satz , 7teilig . . . Stück 1.50 1.25
Tee - Satz , ßteilig . Stück 954

Steingut
bunt

Speise - Teil er tief und flach . • Stück 124
Dessert - Teller . 1. . . stuck 84
Suppenschüsseln rund u. oval st. 95  76 654
Bratenschüsseln oval . . stück 60 50  404
Geniüseschüsseln oval und rund Stück 454
Tunkeschüsseln. stack 45  354
Satz Schüsseln viele Muster . 54
Milchkrüge rot und blan . . . -Stück 354
Schokolade - Kannen braun . - stuck 454
Heringskasten . stück 654

weiss
Spelse -Teller tiefu. fl.,glatt n. gerippt St 104
Dessert - Teller . stück 84
Salatschüsseln gerippt stock 45 30 22  154
Bratensdiüsseln oval stuck 25 20 is 15  124
Bratenschüsseln rund - - stack 45 35  254
Kartoffelschüsseln rund . stück 25 22  204
Gemüseschüsseln oval . . . . stack 284
Salatschüsseln glatt - stack 25 is 15  124
Tunkeschüsseln. stück 354
Suppenschüsseln mit Deckel St. 95 75 654

Für kondttoreiesi ysid
f -Kaffees - ^
| Tortenplatten ohne Fue, 75 50 404  IIloNenplEn ISAI

Butterdosen -
Käseglocken -
Zuckerschalen
Compofs - • -
Sturztlaschen
Aufsätze
Konfektschalen
Likör - Sat ) - • •
Obst -Latz - • -

- Stück 40 35 304
. Stück 90 75 604
- Stück 40 30 254

Stück 40 30 20 154
• Stück 45 30 204
• Stück 1.26 954
. - Stück 45 354
. • Stück1.35 954
. . . . Stück 1.25

I 3 Compofs auf Füßen , versch . Gr5ß . Satz 1 .25

WafchfchÜffeln |einzelnv. 1.75 1.45 954
Waschkannen (Garnitur. 1.25100 85 754
Leiten - u .Zahnbürstenschalen 20  154

SchwarzwaEd - Muster
Blumentöpfe. stück 1.25  85 504
Blumenschalen . stück 85 504
Vasen . stück so so 40  204
Wandteller . stück 504

EntaiBle
Essenkännchen - - • stock 1.25 1.10  1 .00
Kaffeekannen weiss - • stack 1.50  i .ss 1.20
Kaffeekannen grau - . stück 1.50 1.35  1 .20
Kaffeeflaschen - - - - stack 1.351.15  1 .05
Milchkannen weiss - . stück 245 1.85  1 .55
Kochtöpfe - - - stack 1.30 1.10 95 75  554
Nudelpfannen - - - stuck 1.20 95  85 704
Milchtöpfe . stuck 70  05 so 38 304
Stielkasserolle • • stück 75 70  65 so 554
Wasserkessel - - stück 2.35 2.10 1.80  1 .50

Kaffeekanne , Zuckerdose und
Milchgiesser , Goldmuster - zus. 1.25

Cuchenkörbe , Rosenmuster . . Stück 954
<uchenteller . . stück 404
Obstschalen , rund u. oval, Rosenmust, St 1.45

Wirtschaft: -Artikel
. stück so 40 354 Kaffee - u . Zuckerdosen fein isek. st. 80  804
. stück 85 65 454 Sand - , Seife - , Soda -Garnitur 2.— 1.65
stück 1— 85 654 Topflappen u . Zwiebelbehälter stck. 854
stück 1 — 85 754 Bürstenbleche komplett . . . . stück 1.65

60 Stück 35 254 Brotkasten oval . Stück 4.50 3 .75

. . 50  stück 754 Vorrats -Schrank ca. 150 cm hoch . . 33 .—
Deckel für Bohnentopf . stack 25 20 154 Vorrats -Schrank ca. isoem hoch . . 40 .—
Bügelbretter .stück 3.75 3.30 2.50 Pliegen -Schränke . stück 15 .—

Bohnen -Schneidmasch . stck. 2.852.45  2 .25
Teller -Wagen .stück 3.50  3 .25
Kohleneisen .stock 3.35  3 .—
Reibe -Maschinen . . stack 3 — 2.35  2 .—
Fleisch -Hackmaschinen stet 6.505.50  4 .50
Fruchtsaft - Beulel 0. Ring 1 .20 m.Ring 1.50

Rosshaarsiebe .stock 1.0s 904
Obst -Dörrer .stück 1.95

Scheuerbürsten .
Schrubber . . . .
Wichsbürsten . .
Borstenhandfeger
Klammern . . - .
Federklammern .

Sie
Sfljiilieiotolie
ii»Weltkrieg.

17:::'
Usr

Bon
Dr. Ed.David, M . d. R.

LUS dem Inhalt:
Unsere Erklärungen
im Reichstag und ihre
Bekräftigung durch die

sozialdemokratische
Dolksmaffe . WaS wir
immer betont haben.
Konnte die Sozial¬
demokratie den Krieg
verhindern ? Die Ur¬
sachen des Krieges . Die
diplomatische Schuld¬
frage . Die Grütze der
Geiahr . Die Stellung¬
nahme der Sozialisten
in den Weststaaten . Die
ruffische Taktik und
Theorie . Nation und

Internationale.

ist hi
iahe:
Bieri:
toi"

tot
int dl
umf
teil:
tant
ihre
Mh
Jre'.r:
i<6

SIS Leitstern für die ans-
wärtige Polstik gilt dem Ver-
faffer das Ideal des dauernd

gesicherten Westfriedens.
Diesem „Hochziel der Mensch¬
heits -Entwicklung zu dienen ",
bezeichnet er - IS letzten Zweck

seines Buches.

preis 2 Mark
Porto 20 Pfg.

Zu beziehen durch die

Frankfurt <*. Mai «.
Großer Hirschgraben 17.

:em
tt ha

mitte
i«p
vi lt
tat:

2
Idar
leben
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fülTu
Da
Karl
leg«
20

Mg!
•Qtl

Auskunft
über Familienunterstützung :: Sa1?
Verträge n Miete :: Abzahlung» “w«
geschäfte :: Arbeitsvertrag n S» tettn
milienrechi :: Arbeitcrversichernn ? Seibi
Angestelltenversicherung :: Zahlung » -
fristen :: Das Gesetz betreffend de« . ^
Schutz der infolge des Krieges «« ftoift
Wahrnehmung ihrer Rechte ntt-
hinderten Personen :: WochenM
während des Krieges :: :: Krankt
Versicherung r :: Uniallverffchernni h>uh
Invalidenversicherung und '-ien »he (

andre Fragen , die das Rechts- -
Verhältnis berühren, *

% ,
'S bl:gibt

nun̂ lcĥ -Weise die 80 Testen starke , —- — . .
bestens aufgenommene Brosch «'

Das Re«
während des Aries

d
difad

(Neue Auflage .»
Preis 40 Pfg . — Porto 3
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